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Letzte Nachrichten
>vrahtmrldnngen der ..Vierbadener Zeitung".

Das 5chulabkommen.
Einigung zwischen Sozialdemokratie. Zentrumund Demokratie.

mz. W c i m a r, 80. Kuli.
' In den letzten Tag-li fanden hier Verhandlungen zwi¬

schen den Leiden Parteien , die das bisherige Schulkompro-
wih trugen und den Demokraten in der Absicht statt, die
brei Parteien in der strittigen Schul- und Bildungsfrag«
-u einigen. Nach längeren Verhandlungen kam es zu einer
Einigung über den Absatz 2 des Art . 143. der nach dem ge¬
meinsamen Antrag der drei Parteien folgendermaßen lautet:

Innerhalb der Gemeinden sind indes: aus Antrag der
Erziehungsberechtigten Volksschulen ihres Bekenntnisses
oder ihrer Weltanschauung eiuzurichten, soweit hierdurch
ein geordneter Schulbetrieb auch im Sinne des Abiatzes1
nicht beeinträchtigt wird. Der Wille der Erziehungs¬
berechtigten ist möglichst zu berücksichtigen. Das Nähere
bestimmt die Landesgesetzgebung nach den Grundlützen
des zu erlassenden Reichsgesetzes.

In die Uebergangsvestimmungen soll weiter folgende
Bestimmung ausgenommen werden: Bis zum Erlas; d'es in
Art 143 Absatz 2 vorgesehenen Reichsgesctzes bleibt es bei
der bestehenden Rechtslage. Das ReichSgesctz hat die Ge¬
biete des Reiches, worin die nach Bekenntnisse« nicht ge¬
trennte Schule gesetzlich besteht, zu berücksichtigen.

Polizei-Lrsatz durch Zungmannschaften.
mz. Berlin,  80 . Kuli . Infolge der Heeresncuord-

nnng kann die Polizei keine militärische Unterstützung
gegen oroanisierte Verbrecherbaudcn und Unruhestifter
erhalten. Daher wird eine P o l iz e itr u ppe ans
Ikas eruierten Ku  n g m a n u scha ft  e n gefchassen,
welche den ganzen Sicherheitsdienst zum Schutze der
Staatsordnung , des Lebens und des Eigentums der Burger
durch Patrouillen . Posten und Bereitstellung geichlosiener
Verbände vorsieht. Diese Einrichtung soll in allen preußi¬
schen Städten , die bisher eine staatliche Polizei hatten,
geschaffen und auch den etwa gefährdeten Landgebieten zu-
gute kommen. Die übrigen deutschen Staaten beabuchttgen
eine ähnliche Einrichtung . Auch in dem nach dem Friedens-
«ertrag militärfreien Gebietsstreisen wird diese Polizei
eingerichtet. _

Der Grenzschutz in Posen.
mz. Berlin.  30 . Kuli.

Die Abendblätter melden: Es ist keineswegs beabsich¬
tigt. die Grenzschutztruppenaus den jetzigen Stellungen an
der Demarkationslinie in den Kreisen Bompst-Me,eritz
und Birnbaum vor der endgiltigen Grenzregulierung zn-
rückznziehen. Im Gegenteil ist mit einem weiteren Einsatz
von Reichswehrtrnppen zur Verstärkung des Grenzschutzes
M rechnen. _

Die Ratifikation Belgiens.
mz.  A nt ft e r ö n m, 30. Kuli.

Der „Telegraaf" meldet aus Brüssel, daß der Kammer-
»nsschntz für auswärtige Angelegenheiten nach längerer
Beratung dem Friedensvertrag zustimmte. Die Kammer
werde über die Ratifikation in der nächsten Woche
-erhandeln. _

Kolonialpolititt der Entente.
mz. Bern,  30 . Juli.

Der „Nouvellistc de Lyon" erfährt ans Paris , daß der
Ausschuß zur Vorbereitung der neuen Kolonialkonvention
leine Arbeiten demnächst beendigen wird. Zwei Konven¬
tionen sind bereits ferttggcstellt, die ersterc betrifft den
Waffenschmuggcl  und soll künftig eine genaue Kon¬
trolle über die Waffenlieferungen nach den Kolonien er¬
möglichen. Die Ausfuh '' von Kriegsbedarf darf nur durch
den Staat geschehen, der Privatverkauf wird durch Lizenzen
geregelt. Tie zweite Konvention betrifft den Spiritus¬
vertrieb.  Der Verkauf minderwertiger Spirituosen
uach den Kolonien wird dadurch untersagt . der Verkauf
Mter Qualitäten einer sehr scharfen Kontrolle unterstellt.
Die Meviüierung der Berliner Akte von 1885 und des
Brüsseler Abkommens von 1870 dürsten noch in dieser
-Koche geregelt werden.

Tschechisch-ungarische Verhandlungen.
^ mz. Prag,  30 . Juli . lTschecho-slvw. Prehbüro .f

In der Antwort aus die Friedensversicherungen in der
Note Bela Kn ns verlangt Ministerpräsident Tusar die Her-
gosetznng her ungarischen Truppen auf die durch die Fric-
oonskonferenz festgesetzte Zahl , dann werde die Tschecho-
, owakei folgen. Weiter verlangt die Erklärung , datz die
'Ellgoische Negierung mit der in der Slowakei eingesetzteii
Gegenregierung keine Verbindung unterhalte und datz jede
Feindseligkeit gegen die Tschecho-Slowakei unterlassen«erbe.

Ludenösrffz Rriegsziele.
Die in der großen politischen Aussprache der

letzten Tage so häufig ermähnte Denkschrift
des Generals Ludendorff  vom 14. «-ep-
tcmber 1917 über die vom militärischen Stand¬
punkt aus zu fordernden Kriegsziele wird jetzt
ebenfalls veröffentlicht. Sie sagt u. a.:

Unsere Läget m Innern  ist nach Angabe der Ressort-
Vertreter schwierig in bezug auf Mutter nutz Kohle, in
bezug ans Köhler leider nicht unverschuldet durch Beriaum-
ui sie in früheren Monaten . Unsere Finnnzwirtschaft nt
autzeroröentlich angespannt. Durch die Reichstagsmehrheit
ist unsere Lage im Innern zu einer wenig erfreulichen ge¬
macht Die Arbeiter- und damit auch die Ersatzfrage hat
sich verschärft. Ich meine aber, diese inneren Schwieria-
keitcn müssen durch die feste Leitung der jetzigen Regierung
überwunden werden. Möglich ist es.

Oesterreich - Ungarn  ist . wie ich es hier nicht
näher erläutern will, für die nächsten Monate durchaus an
uns gefesselt.  Auch Bulgarien wird entgegenkommen¬
der, nachdem westlich des Qchrida-Sees die Franzosen lokale
Vorteile errungen haben. Der Türken sind wir vorläufig
Mer . Datz unsere militärische Lage gefestigt ist und der
Unterseebootskrieg wirkt, brauche ich nicht weiter a«s-
zuführen. Demgegenüber ist die Lage des Verbandes er¬
heblich schmieriger. . ..

Rußland treibt der inneren Amlöfuna immer icharfer
entgegen. Damit scheidet es als vollberechtigter. Rogner
immer mehr aus . Die inneren Zustände müssen eine Bcr-
vflegnngs- und Heizmittelkrise im Winter mit Sicherheit
Hervorrufen. Dieser Znstand wird auf Rumänien znruck-
wirken. Die Verhältnisse im Osten haben für uns eine
sehr günstige Gestalt angenommen. Die übrigen Verbands¬
mächte werden mit Rußland und Rumänien nicht mehr im
vollen Umfang rechnen können. Achnliche Erscheinungen
weist unser Bündnis nicht guf. . . ,

Italien rechnet anscheinend auf einen Erfolg in der
zwölften Jsonzoschlacht. Der wird ihm versagt bleiben. Die
inneren Verhältnisse treiben damit zur Krise. -L,ie
Kohlennot mutz sehr groß werden. ^ . .

Datz das neue Ministerium in Frankreich  für
Dauer kriegerischer sein wird als das bisherige, ist Nlckn
anzunehmen. Das Gegenteil ist zu erwarten . Auch Frank¬
reich steht vor einer Kohlennot. Alte neue« Nachrichten aus
Frankreich stimmen darin überein , datz der Untersee¬
boots krieg  wirkt , datz die ErnührungSlgge schwierig
ist, und datz die englische Regierung mit starken sozialen
Schwierigkeiten zu kämpfen bat. Der Drang nach Frieden
in England wird stärker. Ich brauche mich hierüber nicht
näher auszulassen. Sollte England ernsthafte schritte
unternehmen, so wäre das ein Zeichen, datz es nicht mehr
glaubt, den Krieg zu gewinnen. Von hier bis zu der Uebcr-
zengnng. datz es nur noch verlieren kann, nt kern werter

Hoffnung des Verbandes seit Rußlands Niedergang
ist Amerika.  Es darf, wenn auch nicht unterschätzt, auch
nicht überschätzt werden. Zurzeit scheint England zu be¬
fürchten. datz die Führung des Verbände? an Amerika über¬
geht. Wie das Verhältnis zu Italien und leinen Bundes¬
genossen ist, mag dahingestellt bleiben. Jedenfalls und starke
Reibungen unter den Gliedern des Verbandes entstanden.

Grotze kriegerische Erfolge bat das Jahr 1917 dem Ver¬
bände bisher nicht gebracht. Nur Mesopotamien ist von
England gewonnen. Die grotzen Wasfenerfolge M Lande
und zu Waffer stehen aus unserer Seite lU-Bootj . Ich ziehe
den Schluß: unsere militärische Lage ist günstigê als die
de§ Verbandes, unser Bündnis ist fester. Tie Schwierig¬
keiten im Innern sind bei uns aerinaer als bei dem Ver¬
bände. Trotzdem bin ich der Ansicht, daß ein
Friede für uns vor Beginn des Winters erstrebenswert

ist, wenn er uns das Nötigste bringt , was wir zur
Sicherstellung unserer späteren wirtschaftlichen Entwicklung
bedürfen, und uns in eine militärische und wirtschaftliche
^age versebt. die uns einem neuen Verteidigungskrieg nnt
Ruhe ins Auge sehen läßt . Wir müssen eine« Zuwachs an
Land erbalten . Diesen finden wir nur in Kurland und
Litauen  Bei der Haltuna Polens müsien nur aus
militärischen Rücksichten die Grenze Litauens über Grodno
nach Süden schieben und Ost- und Westpreutzcn etwas ver¬
breitern Erst dann können wir Preußen ichutzen. Auch
an einigen Stellen der Provinz Posen läuft die Grenze
militärisch zu ungünstig. Wir müssen O b c r , chl e sr e n
auch durch Lanöaiewinn schützen. Erne Lcanrbation der dort
liegenden im feindlichen Besitz befindlichen Werke mit
Uebergang in de n t ' chf Hand würde dies erleichtern.

Im Weste r. haben wir die beiden grotzen Zentren der
lothringisch-kurembnrgi 'chen Erzbecken mit dem Saarrevier
und das niederrheinisch-westfälische Industriegebiet , das
sich nach der belgischen und holländischenGrenze zu immer
mehr ausbauen wird. Ter sichere Schutz dimer be'den Ge¬
biete ist für uns eine Lebensfrage. Das lotyringiiche Erz-
bccken verlangt einen Geländeznwach? nach Weiken. Je
größez er ist, desto leichter wird die Sicherung. Was die
flandrische Küste für Luftangriffe ans England für die,es
Land ist. das ist die Maaslinie bei Lüttich in noch erhmitem
Matze für das Industriegebiet . Wir müssen da? Gebiet
z n beiden Seiten der Maas unö iudwarts » 13
St . Vits»  fest in der Hand halten. Bisher sehe ich rn der
Einoerleibuna durch das Deutsche Reich das Mittel die-,
zu erreichen Ob e? ein andere? Mittel gibt, mutz ich dahin¬
gestellt sein lasten Vorläufig scheint cs mir noch nicht ge-
snnöen Der Besitz der MaaSlinie allein genügt nicht, um
dem Industriegebiet die erforderliche Sicherheit zu geben.
Wir müssen ein engkisch-belgisch-französisches Heer noch
weiter zurückichieben. Dies kan« nur dadurch geschehen, datz
Belgien wirtschaftlich io eng an uns angeschlossen wird. datz
es auch seinen politischen Anschlutz an uns sucht. Der wirt¬

schaftliche Anschluß wird ohne starken militärischen Druck
— längere Okkupation-  und ohne Besitzergreifung
von Lüttich nicht ins Werk zu setzen iein. Die R e u t r a.
l i t ä t B c l g i e n S i st e in P v a n t om, mit dem praktisch
nicht gerechnet werden darf. Ganz sicher wärenwic erir,
namentlich da der Tunnelbau Dover—-Ealais Wirklichkeit
wird, wenn wir ganz Belgien militärisch betttzten und an
der flandrischen Küste stünden. Trotz aller Schwierigkeiten
Englands können wir diese zurzeit nicht erreichen. Es
fragt sich, ob wir um dieser Ziele willen den Krieg fort¬
setzen  müssen. Das ist meines Erachtens der Fall , wenn
die Engländer einen Gebietsstreisen in Frankreich lCalaiss
behalten. Der Anschlutz Belgiens an Deutschland wird
zur Folge haben, daß bei einer klar ihr Ziel zu verfolgenden
Politik Holland an uns gezogen wttd , zumal wenn fern
Kolonialbesitz durch ein mit uns verbündetes Japan garan¬
tiert wird . Damit kommen wir wieder an . die England
gegenüberliegende Festlandsküste und verwirklichen das
Ziel , das die Marine schon jetzt in richtiger Erkenntnis
seiner Bedeutung anstrebt. — . qf

Hierzu gehören nutzer Rußland überseeische Absatẑ -
biete in Südamerika , ein Kolonialreich in Afrika und Flot¬
tenstützpunkte in oder außerhalb des Kolonialreichs.

Schluß mit der SrKergerei!
mz.  Rom,  30 . Juli . sHavas.s Bezüglich der Ver¬

öffentlichung von Dokumenten durch Dentschland wurde
dem vatikanischen Korrespondenten der Agentnr HavaS er¬
klärt, daß der Sachverhalt von Deutschland ungenau  dar¬
gestellt und falsch  interpretiert worden sei. Es handle sich
keineswegs  um von Frankreich und England aus¬
gehende Friedensvorschlage.  Bei der kurz gehalte¬
nen Abfasinng der Mitteilung des englische» Gesandten an
den Kardinal Gasparri Hab« es sich vielmehr um das Ge¬
genteil  gehandelt . Sic habe die Gründe aufgezählt , die
einen Frieden nnmöglich machten, insbesondere jene, die
Belgien beträfen. Der Heilige Stuhl habe eine Kopie mit
einem Begleitschreiben an den König l?s übermittelt . Das
sei alles gewesen. Die Dokumente würden veröffentlicht
werden. Es wäre dies jedensalls schon geschehen, wenn
nicht der „Osservatore Romano " infolge des Streiks dep
Buchdrucker am Erscheine» verhindert gewesen wäre.

*

Durch diese Erklärung 'des Vatikans fällt die
Beweisführung ErzbergerS in sich zusammen. Herr Erz-
berger hat sich entweder selbst getäuscht oder er hat die
Oeffentlichkcit zu täuschen versucht, um seine Person zn
retten In beiden Fällen trifft Erzberger die Schuld, aus
persönlichem Interesse eine furchtbare Erregung w das
deutsche Volk getragen zu haben. Es ist ganz unmöglich,
datz ein solcher Mann länger der Regierung angchoren
kann. Es ist Zeit , daß ein Mensch, der mit solcher Frivo¬
lität seine persönlichen Interessen in den Vordergrund
schiebt, schleunigst aus dem politischen Leven verschwindet.

*
mz. Bern,  31 . Juli.

Die in Mailand erscheinende, vlttikanischen Kreisen
nvihesteheiide„Jtalia " macht zu dem päpstlichen Vermitt¬
lungsversuch aus Rom folgende Ausführungen:

Die Enthüllungen Erzbergers , der während des Krie¬
ges eine so bedeutende und je nach den Zeiten und Um¬
ständen so verschiedenartige Rolle spielte, machten in Rom
tiefen Eindruck. Werden die Dinge aber aus das richtige
Matz zurückgeführt, so erscheinen sie weit bescheidener. Die
englische Regierung bestätigte bekanntlich sofort den .Emp¬
fang der päpstlichen Rote und verpflichtete ,' ch dabei, ihre
Antwort mit der größten Sorgfalt zu erwägen. Ende Ziu-
gust oder Anfang September überreichte England der
Kurie eine zweite Note, dre etgentlich nicht eilte Antwort
auf die Botschaft des Papstes bildete, sondern sich nur dar-
auf bezrigi, und entwickelte bit  Vorfrage , die es für oit
Stellungnahme zur Papstnote für nötig erachtete und die
völlige belgische Unabhängigkeit betraf . Auf öteic Anfrage
bezieht sich die von Pacelli abgesandte Note. Will man
also genau sein, so muß man sagen, daß es sich. dabei nicht
um einen englischen Friedensvor sch lag,  son¬
dern um die Antwort auf die päpstliche Note handelte, dre
von der Staatskanzlci des Vatikans der deutschen Regie¬
rung übermittelt wurde, um deren Ansicht betr. die englische
Vorfrage zu erfahren. Ter Papst baute daraus Hoffnungen
auf eine günstige Antwort , umsomehr als die Papstnote auf
die Resolution des Reichstages gestützt war . Die deuttche
Antwort blieb jedoch negativ. Der Korreivondent fugt
hinzu, datz der Papst um diese Zeit davon erfuhr , daß die
Parteiführer im Reichstag in Anwesenheit des Kaisers
mehrheitlich für Herausgabe und Wtedergutinachung Bel¬
giens eintraten , daß man jedoch mehrheitlich beschlou, von
einer öffentlichen Erklärung vorerst abzuiehen. Weiter
heißt es dann : Die in der deutschen Antwort auf dre
päpstliche Note sicherlich absichtlich eingcfugte Jul, -Re,olu-
tion genügte der englischen Regierung nicht. Dreier^ Ge¬
dankenaustausch zwilchen England und dem Heiligen Ltnhl
und Deutschland wurde nie veröffentlicht, da er zu keinem Er¬
gebnis geführt hatte. Der Korrespondent deutet zum Schluß
auf die Verhandlungen auf Grund der Papstnote hin. wo¬
durch bewiesen werde, welches Gewicht dieser in der zweiten
Hälfte des Jahres 1917 zukam.

Der „Corriere bella Sera " veröffentlicht einen außer¬
ordentlich heftigen redaktionellen Artikel gegen Errber-
ger , der jetzt nach dem Winde gehe,  den Annerio-
uistcn wie den Pazifisten spiele nnd durch Korruption ae-
arbeitet habe. Rach dieser Sachlage konnten seine Ent¬
hüllungen nur ans Verdrehung der Tat¬
sachen  beruhe ».
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DeutWands schwere Opfer.
WZ . Berlin , 31 . Juli . Bon züständiger Seite wird

mttgctetlt : Die wirts «haftists»c Kommission für die Ausfüh¬
rung der Friedcnsbedinguuqen , die zurzeit in Versailles
m,t den alliierten «nd assoziierten Regierungen über die
Lieferung von Kohle. Chemikalien , den Wiederaufbau usw.
«uterhandelt . erstattete in Weimar der Reichsregiernng Be-
richt Es besteht bei allen beteiligte » Stelle » »olle Klarheit
darüber , das; - ie Ansführnng des Friedens Vertrages , ins¬
besondere die Lieserung der Kohle. DentsMand im nächste»
Winter die schwersten Opfer  w irt  s cha f t lickffe  r
A r t auferlegen wird , daß jedoch gleichwohl seitens d- r
dentschcn Stellen energisch dnrchgegrisfen werde » muh » um
ore in de» FriedensLedinoungen uns ansgezwiingenc » Lie-
fernngc «. soweit dies objektiv irgend möglich ist, er -.
lullen Die Komm-ssion reiste am 28. Juli abends nach. Bcr-
sailles zurück um die Berhandlnnge « mit den alliierten « nd
assoziierten Regrernnge « sortznsetzc« .

! El . Nach einer Rotterdamer Meldung des „Berliner
Lokalanzeigers " erklärte im englischen Unterhause Bonar
.̂aw auf eine Anfrage über den Milchmangel in Deutscb-

lanö , der sich durch die Ablieferung der im Friebcnsver-
trage verlangten 150 000 Milchkühe noch verschlechtern
werde , diese Milchkühe würden gefordert , um die deutschen

Requisitionen im besetzten Gebiet wieder gutzumachen : er
habe aber zu erklären , daß die Ausführung dieser Bestim-
muna abhänge von den Reschlüsien einer Kommission , die
die Tatsachen prüfen werde.

Der Wiederaufbau des zerstörten Gebiets.
rnz. Gestern abend reiste eine Kommission von deutschen

Arbeitgebern und Arbeitnehmern nach Versailles , um mit
der französischen Unterkommission die Einzelheiten wegen
der Gestellung freier Zivilardetter für den Wiederaufbau
Nord -Frankreichs zu vereinbaren . Bei der Gestellung
von freien Arbeitern für Nord -Frankreich wird , wie wir
erfahren , abgesehen von den notwendigen Bürgschaften,
für die persönliche Sicherheit und eine angemeffene Unter-
hringung und Verpflegung von deutscher Seit « auch auf
die Festsetzung günstiger Arbeitsbedingungen gehalten
werden und selbstverständlich auch darauf , daß die An¬
sprüche der Arbeiter aus der sozialen Gesetzgebung auch
während ihrer Tätigkeit in Frankreich in vollem Umfange
aufrecht erhalten bleiben.

mz. Die nach Versailles avgereiste deutsche Arbeiter¬
delegation besteht, wie vom Reichswirtschasisamt veranlaßt
worden ist, ans sieben Vertretern der einzelnen Gewerk¬
schaften.

Rückkehr der Demokraten in dreRegkerung?
Aus Weimar meldet eine Nachrichtenstelle : , Das Ka¬

binett Bauer verhandelt mit den Demokraten über ihren
Wiedereintritt , in die Regierung . Sozialdemokraten und
Zentrum wünschen die Wiederherstellung der Regierung In
der Gestaltung wie vor der Annahme des Friedensvertrags.
Gerüchte , die von einer Amtsmüdigkeit des Ministerprä¬
sidenten Bauer sprechen, sind mit Vorsicht aufzunehmen,
wenn auch Bauer mrverkennvar sich in seiner Rolle höchst
ungemütlich fühlt.

Große Wareneinfuhr nach Deutschland.
Aus Bremen wird gemeldet: Nachdem der große

Dampfer „Uranus " mit 4000 Ballen Tabak bereits in
Bremen eingetroffen ist und hier entlöscht wird , ist auch
der Dampfer „Helios " von Amsterdam nach Bremen mit
6646 Ballen Tabak abtzegangen. Weitere große Tabakcinfuhr
steht bevor.

* /
Wie der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " berichtet

wird , droht der Import , -er mit der Aushebung der Blockade
eingesetzt hat , den Hafen von Kristiania zu sprengen . Das
dortige Hafengebiet ist derart mit Waren überfüllt , daß ein
Teil der Waren im Freien liegt und teilweise dem Ver¬
derben ausgesetzt ist. In Kopenhagen liegen die Verhält-
uiffe ähnlich.

Rücktritt der serbischen Kabinetts.
wz. Belgrad . 30. Juli . Der Ministerrat beschloß

gestern die Demission des gesamten Kabinetts.

Amerika und die Türkei.
mz. Dem „New Dork Heralö " zufolge werden die Ber¬

einigten Staaten wahrscheinlich kein Mandat für Teile des
türkischen Reiches übernehmen , sodaß unter Umständen
England ein Mandat über Konstantinopel  und Klein-
asien übernehmen wird.

Endo des Streiks in den Siemens -Werke« .
I « den Siemens-Schnckert-Werkcn nehmen die Aus-

ständiqen heute die Arbeit wieder auf.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 31. Juli.

Die Städte und die neuen Steuerpläne.
Die Vorstände des deutschen und des preußischen

Städtetages traten gestern in Berlin zusammen , um zu
den Finanzplänen des Reiches, soweit sie bisher bekannt
geworden sind, Stellung zn nehmen . Anwesend waren
u . a- die Oberbürgermeister von Darmstadt , Dresden,
Chemnitz Leipzig, Hannover , Halle, Magdeburg , Münster,
Saarbrücken und Stettin , sowie Vertreter des bayrischen
Städteverbandes und der Vereinigung der Finanz -Dezer¬
nenten der größeren deutschen Städte . In Würdigung der
schweren finanziellen Notlage des Reiches billigten die
Vorstände beider Stäötetage grundsätzlich die Einführung
einer Reichseinkommensteuer : sie beschlossen jedoch, unver¬
züglich eine Abordnung nach Weimar zu entsenden , welche
die Regierung um eine eingehende Darlegung ihrer finan¬
ziellen Pläne ersuchen und bei der Vorbereitung gesetz¬
geberischer Maßnahmen der Nationalversammlung die
Intereffen der städtischen Selbstverwaltung auf dem Ge¬
biete des Steuerwesens zur Geltung bringen soll, beson¬
ders in der Richtung , daß den Städten die Berechtigung
zur Erhebung selbständiger Einkommensteuerznschläge er¬
halten bleibt und daß ihnen weitere Steuerquellen zum
eigenen Ausbau überlassen werden.

Dienstjnbiläum . Am 1. August sind 25 Jahre verflossen,
daß der Bureauasststent beim städtischen Akziseamt . Christian
H e h n e r , in den Dienst der Stadt Wiesbaden getreten ist.
Herr Hehner trat am 1. August 1894 als Akziseaufseher hier
ein und ist seit dieser Zeit ununterbrochen beim Akziseamt
tätig,
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Einzug von 30 Marknoten . Laut „Berk . Lokalanz"

ruft die Reichsbank durch öffentliche Bekanntmachuna ihre
60 Marknoten mit dem Datum vom 20. Okt. 1918 aus Die
Besitzer werden aufgefordert , bis zum 10. Sept . ihre Noten
dieser Ausgabe bei einer Dienststelle der Reichsbank in
Zahlung zu geben.

Das Einschreiten gegen die Tpielklnvs in Knr - » ,U>
Badeorten . Zu dtzm Einschreiten der polizeilichen Behörden
Een öffentliche Spielunternehmen liegt jetzt die amtliche
Verfügung an die Regierungspräsidenten vor . Die Rechts¬
lage , he -ßt es darin , ist durch das Gesetz vom 1. Juni 1668
und 8 285 des Reichsstrafgesctzbuchcs klar . Diese Voraus¬
setzungen , die für Mitglieder oder eingesührte Gäste von
Klubs vor liegen , fallen bei allen Spielklubs der Bade - und
Kurorte von vornherein fort . Die Ortspolizeibehörden
wurden deshalb angewiesen , mit allen gesetzlichen Mitteln
vorzngehcn . Gegen die Inhaber sit ein Strafverfah¬
ren  einznleiten , die Spielnntcrnehmen sind zu verbieten
undnötigenfalls zwangsweise zn schließen.
Breisach wird das pilzartige Aufschietzen der Spieleldorados
mri der Begründung verteidigt , daß sie Besucher anzichen
und Geld in nroßen Mengen dem Verkehr zifführen Das
mag dem Aufschwung manchen Orts recht förderlich sein,
aber uns scheint doch der Schaden weitaus zu überwiegen,
den die Zersetzung der öffentlichen Moral durch diese „Ver¬
suchung " erleidet , der erfahrungsgemäß die wenigsten ge¬
wachsen sind.

Ein Kaminbrand ist gestern abend 8 Uhr im Hause
Taunusstratze , Ecke Sa-algasfe, ausgebeochen, der von der
Feuerwache mit gewohnter Promptheit gelöscht wurde.

Kurhaus » T£be<tter, Dorträqe , Vereine , ui» .
Kurhaus.  Di « Nachmittagskonzertr im Kurgarten fin-

den von heute Donnerstag ab bis auf weiteres wieder täglichvon 4—514 Ul,r statt.
D -e r N ass . Verein für ^ N aturkun6  e macht unter

«Körung des Herrn Levpla am '.»«rata «. 10. August einen geo¬
logischen Tagesausilug Medenbach-Diedenberaen-Wicher-Flörs-
berm. Abfahrt 7.28 vorm, mit Fahrkarte nach Auringen. Mund-vorrat sit mrtzunekmen.
.... Aut f O lloffs Schülcrkonzert  fand Samstag vor
ubcriulltcn Raumen statt und viele mußten umkehren. Auf
dringenden Wunsch wird Samstag , den 2. August. 8 Uhr im
Fraiwnklnb . Oranienstraße 15. 1. das Konzert wiederholt. Pro¬
gramme . am Saaleingang erhältlich, berechtigen zum Eintritt.

Aus Nassau und RachbargeNeten.
ht . Frankfurt <*. M ., 30. Juli . Ein Zeichen der

Zeit.  Die Kriegsfolaen spiegeln sich in den zunehmenden
Ehescheidungen . Während im ersten Vierteljahr 1918 die
Zahl der rechtskräftig geschiedenen Ehen nur 70 betrug,
steigerte sich ihre Zahl im gleichen Zeitraum dieses Jahres
auf 1473, also um 2100 Prozent.

rmk Darmstadt . 30. Juli . Ei « Lrebesdrama.  An¬
scheinend aus Liebeskummer Hat gestern Nacht der 20 Jahre
alte G. Hechler dahier , Sohn eines Telegraphenbeamten , in
der Wohnung seiner Eltern seine „Braut ", die ebenso alte
Marie Seiferich . erschossen und sich dann einen tödlichen
Schuf ; hergebracht , an dessen Folgen er ebenfalls erlegen
iß . Nach den zurückgelasienen Briefen hat der junge
Mann im vollen Einverständnis mit dem Mädchen ge¬
handelt.

Spott.
Akademisches Schachtnrnier in Frankfurt. Der Jung-

literarische Bund Bardia veranstaltet fllr alle immatriku¬
lierten Kommilitonen ein Schachtnrnier um die Meister¬
schaft der Universität Frankfurt . Die Wettkämpfe werden
in Gruppen auSgefochten und beginnen am 3. August DaS
Schiedsrichteramt hat Herr Geiger, Vorsitzender des Schach-
vereins Andersten übernommen.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Montanwerte erholt. Ans Berlin.  30 . Juli wirb ge-
meldet : An der Börse herrschte GeschäftSstille bei geringfügigev
Veränderungen . Auslandsbalinen waren feit, dabei teilweise
etwas höher. Schiffabrtsaktien waren nahem geschästsloS.
Montanaktien durchschnittlich ein Proz .. Phönix. Bochum er und
Rombacher zwei bis drei Proz . höher. Auf den übrigen Märk¬
ten waren wenig erbebliche Aenderungen zu verzeichnen. Kriegs¬
anleihe um 81.78 schwankend. Auch Sckmtzscheine und alte hei¬
mische Anleihen abbröckelnd, später aber wieder gebessert. Un¬
gar iicke Renten auf den Zusammenbruch der Röteregternna
ein bis drei Prozent höher. Oesterreichische Renten behauptet.
Kerl ln , 30 . Jnlt 1919.

Schantung . .
Lombarden.
Hamburg -Amerika . .
Nordd -Lloyd.
BerlJJandelsges . . . .
Darmstfidt . Bank . . .
Deutsche Bank.
Disconto Comraandit
Dresdner Bank .
Adlerwerke.
AlIgem. Elektriz.
Badische Anilin_
Bochnmer Gnss.
Bndems.
6hem . Griesheim_
Odern Albert.
Daimler Motoren_
Deutsch Luxemburg.
Deutsche Waffen_

* exkl.
Berlin , 30 . Juli.

VX
129 »7
20 .62

102 --
104-
152 .75
195 -50
152 .25
129- -
215 . -
174-75
328 -50
179 -
132-
196 .50
315-
199 75
14175
201 .-

L.K.
131 .75

20 .75
102 .37
152X5
107 -37
194 . -
152 .EO
128 -87
217-
175 .12
329 -
181 .75
132 75
192-50
315 . -
202  -
143 25
204 -

Geisenkirchon.
Hamener.
Höchster Farbwerke
Kali Aschersleben . .
Lahmeyer.
LauTahfltte.
Oberschi es Eisen . .
Phiinix.
Rheinische Metall . .
Rhein. Stahlwerke .
Riebek Montan . . . .
Schnckert.
Siemens & Halske . .
Ver CBln. Rotf.w_
Westereg. Alkali . . .
Zellstoff Waldhof . .
Neuguinea.
Otarl Minen.
Otavi Gennsseh . . . .

VX
173 -25
169 .75
291 .50
164-
114-
168-
146 -25
190 .75
171 . -
137 --
175 . - *
121 .25
160 . -
177 50
221 .50
167 -25
199 -50
125 -50
102 .50

LX.
17412
290 '25
162 --
116 . -
166 .25
148 -50
193-
175 . -
135 . ---
174 -25
120 .50
160 . -
176 .75
22175
171 -50
199 .12
121 .50
102 .12

Devisenmarkt Teloarapiusche Auszahlungen für

Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen .
Schweiz .
Oesterrelch -Dngarn.
Bulgarien.
XoBstantlnopel.
Spanien.
Helsingfors.

29 Jul
Brief

t 1919
Geld

30. Juli
«rief

615 . - 615 .50 625 -
366 - 358 .50 371 -
399 - 399 -50 407 -
382 - 382 .50 387 -
283 - 288 .25 293 -

44 .95 45 -05 44 -45

300 - 301-- 3oö:~
102 -25 102 .75 102 -25

Geld
625 -50
371 -60
407 .50
387 -50
293 25

44 .55

301. -
102 .75

aus Bädern und Nurorten.
Böderbesnch Wiesbaden : 26 328 <5847 Kurfremde,

19 481. Pastanten .s. Baden -Baden 23 085. Brückenau 1422.
Herrenalb 2327. Homburg 4634. Karlsbad 6264. Kisiingen
18 591. Marienbad 2971. Oberhos 4944. Orb 2442. Salz¬
schlirf 3024, Wildbad 52 42.

Wafferstünde am 30. Juli : Mannheim 5.16, Bingen 2.88,
Rheingau 8.87, Kaub 3.28, Koblenz 3.08, Köln 8.82. Duis¬
burg 1.32, Ruhrvrt 2.22 Wesel 1.82. Würzburg 0.62. Frank¬
furt 2.20. Konstanz 4.42, Heilbronn 0.46, Trier 0.70.
nw « imjta «ijn Baa« n ro ^wwMmj ?wwf« -jeia aainii  in n nun nimm i

Huuptschrtstleltcr: Bernhard <8 rotyuS.
Veraniworllich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrothnS:
für Kunst, Wisseuschast, lluierholtuugS. und volkSwirtschastlicheu Teil:
B . E. E i s e n » e r g e t ; für Stadt- und Lauduachrtchieu, Gericht und
Sport : i. B. Haus Hüueke;  für die « uzetgen: J » h. » aßter;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Bering der Wt - sbadever Be rlagS,Anstalt  N . W. LK

Sartcnftniit Msbaiik,
Gemeinnützige Siedlungs - und
Baugenossenschaft E. G. m. b. k).

Die Geschäftsstelle befindet sich ab 1)^

Schiersteiner Str.Nr. 6, d
Bereits eingetragene Interessenten werden gH
beten, dortselbst zur genauen Erklärung ihrer
Mitgliedschaft ^sowie Entgegennahme der Statuts
baldigst vorzusprechen.

.Holl_Oer Vorstand.

Hier* mH Mcherj
die Löhne wie folgt festgesetzt:

Der Stundenlohn betragt ab l . Juli für Gehilfe,
über 20 Jahre . Mk. 2.10
für Gehilfen unter 20 Jahre „ 2.00

Ab 1. August d. I . tritt eine weitere Erhöhung von
10 Pfg . die Stunde ein.
Bei Berechnung der Preise kommt auf die vor¬

stehend aufgeführten Löhne ein Betrag von Mk. 1.50
für Geschäftsunkosten usw. pro Stunde hinzu ; mithin
beträgt der zu fordernde Gesamtstundenlohn

ab 1. Juli 1919 Mk. 3.60
ab I . August 1919 „ 3.70

An eine Herabsetzung der Preise dürfte in absehbarei
Zeit nicht zu denken sein, da die Geschäftsunkosten sich
voraussichtlich noch lange auf der jetzigen Höhe halten.
Eine Hinausschiebung der notwendig gewordenen Arbeiten
wird nur eine weitere Verteuerung bedeuten, weil dadurch
eine noch größere Zeit zur Wiederherstellung erforderlich ist.

Wir ersuchen das p. Publikum , soweit als möglich
durch Erteilung von Aufträgen mit dazu beizutragen, daß
das Maler - und Tünchergewerbe in die Lage versetzt wird,
seinen Angehörigen Beschäftigung zu geben und so die be¬
stehende Arbeitslosigkeit zu beseitigen.

Der Borsttzende: Mi
Beigeordneter Borgmann.

Für die Arbeitgeber : Für die ArbeitnehMer:
Ehr . Maurer . Ph . Holl.

270%  zur Staatseinkommen¬
steuer

Infolge der vorliegenden besonderen Verhältnisse konnte»
die Vorarbeiten zur Erhebung der Staats - und Gemeinde-Ab¬
gaben für da? Necknungsjahr 1919 erst jetzt abgeschlossen wer¬
den, sodaß die gesetzlichen Hebetermine nicht eingehalten werde»
können. Es ist daher notwendig, die beiden ersten Stenerrate«
zusammen zu erheben. Die Steuerzettel werden im Momt
August zugestellt: die beiden ersten Raten sind innerhaib
14 Tage» nach Zustellung zu entrichten. Wir verkennen niÄ
daß die Entrichtung eines halbjährigen Steuerbetrages für viele
Steuerzahler eine große Belastung bedeutet, es sit daher erfor¬
derlich, daß sich jeder steuervflichtige Haushalt schon heute aut
die Fälligkeit des HalbiahreSbetrageS etnrichtet.

Hierbei bringen wir noch zur öffentlichen Kenntnis , das
folgende Zuschläge als öZemeindesteuerfür das Jahr 1919 be¬
schlossen und genehinigt sind und zwar

( Bei stenervslichtigem Einkom¬
men von 906—1500 Jl  einM
wird nur die Hälfte des ver¬
anlagten Steuerbetrages er¬
hoben.

150% zur Gewerbe- und Betriebssteuer unö
2K®/°o des gemeinen Wertes des Grundbesitzes als Grundsteuer.

Die Kanalbenutzungsgebübr ist um ein Viertel des seit¬
herigen Betrages erhöbt worden und beträgt bei Mieten

von 300—600 .41 \ lA%  >
von 600—900 Jl  1 % % > des Mietwertes
über 900 ..4L 211 % '
Näheres stehe besondere Bekanntmachung im Amtsblatt.
Bezüglich der beschlossenen und genehmigten Erhöhung brr

Sätze der LustbarkeitZsteuer um 200%  und der von den Kmo-
matographen- vv. Theatern zu entrichtende indirekten Steuer
um 200 bezw. 300% wird auf die besondere Bekanntmachungim
Amtsblatt verwiesen.

Bei dem durch die Kriegslasten verursachten erhöhten Kelb-
bedarf von Reich, Staat und Stadt wirb ans die pünktliche Ent¬
richtung der fälligen Steuern unbedingt gehalten werden müllen.

Wiesbaden, den 29. Juli 1919.
Der Magistrat . — Sieuerverwaltung.

_ ged. Dr . H e ß. ^
Sonnenberg . — Bekanntmachung

Als Ersatz für fehlende Kartoffeln gelangen a>m Freital-
den 1. August und Samstag , den 2. August

al 700 Gramm Kartofselmalzmebl zum Preise von 85 4 . s
hs 500 Gramm Bohnenmebl zum Preise von 1 M ....

pro Person zur Ausgabe . — Ausgabestelle: Konsumverein n«
Wiesbaden und Umgegend. Wiesbadener Straße 12.

Sonnenberg , den 30. Juli 1919. jj
Ter Bürgermeister . I . A.: Wagner.  Schöffe . *** «

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter und Haferflockrn für Kranke

Freitag , den 1. August 1919 in der St . Hubertus -Apotheke ges«
Vorlage der Krankenausweise.

Sonnenberg , den 30. Juli 1919. i
Der Bürgermeister. I . Wagner . Schöffe. <**


	00000001
	00000002

